GOTT UND MATERIE WAREN SYNONYMA
Nicht nur die Natur in einem allgemeineren Sinne wurde als weiblich verstanden; auch die Erde, der Geokosmos, wurde überall auf der Welt als nahrungspendende Mutter angesehen, fühlend, belebt und auf menschliches Handeln reagierend. Die Veränderungen in der Metaphorik und Einstellung zur Erde waren mit fortschreitender Mechanisierung der Natur von enormer
Tragweite. Das Bild von der nahrungspendenden Erde wirkte nicht länger als normative Handlungshemmung, als aus der Erde ein unbeseeltes, totes physikalisches System wurde.

Die Theorie des Makrokosmos verglich, wie wir gesehen haben, das Weltall mit Leib, Seele und Geist des Menschen, versehen mit männlichen und weiblichen Geschlechtsorganen. In ähnlicher Weise verglich die Theorie des Geokosmos die Erde mit dem lebendigen menschlichen Körper, mit Atem, Blut, Schweiß und Ausscheidungssystemen.

Für den Stoizismus der in Athen während des 3. Jahrhunderts v. Chr., nach dem Tod des Aristoteles, und in Rom während des 1. Jahrhunderts n. Chr. blühte, war die Welt selbst ein mit Einsicht begabter Organismus; Gott und Materie waren Synonyma. Die Materie war dynamisch und setzte sich aus zwei Kräften zusammen, Ausdehnung und Verdichtung; jene wirkte nach außen, diese nach innen. Aus der zwischen beiden Kräften herrschenden Spannung gingen alle Substanzen, Eigenschaften und lebendigen Formen im Kosmos wie im Geokosmos hervor.

Aus:"Der Tod der Natur" von Carlyn Merchant

DIE DREHUNG DER ERDE
Es war stickig; schwitzend und leicht gebeugt sah er auf die Steine, über die er ging, während um ihn herum nicht nur die Landschaft versank, sondern allmählich auch alles, was ihn band: Amsterdam, Onno, seine Freundinnen, seine Kollegen, seine Arbeit, die Sternwarte, die absurden Tiefen des Weltalls. Nur er selbst blieb übrig, so wie er jetzt da über die Pflastersteine zwischen Owieçim und Brzezinia ging, im Mittelpunkt seines Teufelsdreiecks. Ohne an etwas Bestimmtes zu denken, wurde er immer mehr erfüllt von dem Bewußtsein, daß es ihn gab, daß er existierte, hier, jetzt, daß er jetzt hier der war, der er war: aber warum? War er selbst vielleicht diese Frage, dieses Geheimnis? War die Frage die Antwort und die Antwort die Frage? 

Er sah, wie sich seine Schuhe abwechselnd vorwärts bewegten, und plötzlich nahm er die Drehung der Erde wahr: er mußte gehen, um auf derselben Stelle zu bleiben. Nach einer Weile nahm die Drehung langsam zu, und er mußte schneller gehen, um sie auszugleichen, und auf einmal bekam er das Gefühl, als würde er vornüber fallen, schwindlig blieb er stehen und sah auf. Er stand an einer Kreuzung mit einem sandigen Feldweg voller Wagenspuren. Einige hundert Meter weiter führte eine Brücke über ein Eisenbahngleis, und wiederum einen Kilometer weiter, niedrig und breit im diffusen Sonnenlicht, lag das Zufahrtsgebäude von Auschwitz-Birkenau: anus mundi.

Aus"Die Entdeckung des Himmels" von Harry Mulisch

MIT VOLLER LAUTSTÄRKE
Woher nimmt die Industrie das Recht auf Häßlichkeit? - Von der Tankstelle bis zum Möbelgiganten, vom Einkaufs-Center bis zu den Gruselkabinetten der neuen Gewerbegebiete, die neben jedem Autobahnkreuz und fast jedem Ortsrand in die Landschaft spucken.

Containerhalden. Wände vom laufenden Meter, ohne Anfang, ohne Ende, ohne Mitte. Noch nie in der jahrtausendelangen Geschichte des Handels haben es Kaufherren gewagt, sich so brutal und herausfordernd rücksichtslos vor ihrer Kundschaft aufzubauen. Konsumschlachtfelder. Und eins ist all diesen Jammerwänden gemeinsam: daß sie ihre Plumpheit, ihre Einfallslosigkeit und ihre billigen Gags mit voller Lautstärke an unsere Straße stellen.

Reicht hier das Existenzminimum an Umweltgestaltung? Weil es nur Arbeitsplätze sind? Reicht hier das bloße Funktionieren? Weil nur der Umsatz stimmen muß?

Aus:"Grün Kaputt" von Dieter Wieland, Peter M. Bode, Rüdiger Disko

RAUMSCHIFF ERDE
Unser kleines Raumschiff Erde hat nur einen Durchmesser von 8000 Meilen. Das ist in der ungeheuren Weite des Weltraums eine ziemlich unbedeutende Größe. Der Stern, der uns am nächsten ist - unser Energie lieferndes Mutterschiff Sonne -, ist 92 Millionen Meilen von uns entfernt, und der danach uns nächste Stern ist hunderttausendmal weiter. 

Das Licht braucht rund zweieinhalb Jahre für den Weg vom nächsten Energieversorgungsraumschiff bis zu uns. Das ist die Art von Raumordnung, in der wir uns bewegen. Unser kleines Raumschiff Erde reist in diesem Augenblick mit 60 000 Meilen pro Stunde um die Sonne und dreht sich außerdem noch um seine eigene Achse, was auf der Breite von Washington, D. C., noch mal ungefähr 1000 Meilen pro Stunde ausmacht. 

Jede Minute rotieren wir etwa 100 Meilen und legen 1000 Meilen auf unserer Umlaufbahn zurück. Das ist ein ganz schönes Tempo. Wenn wir unsere raketengetriebenen Raumkapseln mit einer Geschwindigkeit von 15 000 Meilen pro Stunde in den Weltraum schicken, dann ist die Beschleunigungsgeschwindigkeit, mit der die Rakete ihre eigene Umlaufbahn um unser schnelles Raumschiff Erde erreicht, nur um ein Viertel größer als die Geschwindigkeit unseres großen planetaren Raumschiffs. 

Aus:"Bedienungsanleitung für das Raumschiff Erde" von Buckminster Fuller

DIE GESCHLOSSENE WELTKUGEL PLATZTE
Vor der Renaissance stand die Erde "außen" im Mittelpunkt der Welt, und das religiöse Geschehen umgab sie, daß die Welt wie eine Kugel sich um sie schloß. Diese fast hybride Mittelpunktstellung der Erde wurde kompensiert durch die Entwertung der Erde und des Menschen, die als "Gefallene" zugleich den "Unwert" dieses Weltsystems darstellten. 

Mit der kopernikanischen Wendung der Renaissance aber fiel die Erde aus dem Weltmittelpunkt heraus. Die geschlossene Weltkugel platzte auf, und die Erde mit ihren Bewohnern wurde - von außen gesehen - zu einem wirbelnden Staubkorn innerhalb eines ungeheuerlichen Weltraumes, der, offen und in bestürzender Dynamik kreisend, eine unendliche Zahl entstehender und vergehender Welten in unausdenkbaren Entfernungen von Zeit und Raum freigab.

Aus:"Die Bedeutung des Erdarchetyps für die Neuzeit", in "Die Psyche als Ort der Gestaltung" von Erich Neumann

WO SIE AUCH WAREN
Wenn man das historische Gesamtmuster der Menschheit auf der Erde betrachtet und beobachtet, daß drei Viertel der Erde Wasser ist, scheint es klar, warum die Menschen - ahnungslos, daß sie es eines Tages fertigbringen würden, zu fliegen und in Unterseebooten den Ozean zu durchqueren - sich ausschließlich als Füßler sahen, als Festland-Spezialisten. 

Da sie auf das Viertel der Erdoberfläche, welches trockenes Land ist, beschränkt waren, ist leicht einzusehen, wie sie sich weiterspezialisierten als Bauern oder Jäger - oder sie wurden auf Befehl ihrer Führer als Soldaten spezialisiert. Weniger als die Hälfte der 25 Prozent Festland der Erdoberfläche war unmittelbar zur Erhaltung menschlichen Lebens geeignet. So kam es, daß im Verlauf der Geschichte 99,9 Prozent der Menschheit nur 10 Prozent der gesamten Erdoberfläche eingenommen hatten, weil sie sich nur dort niederließen, wo die Lebenserhaltung offensichtlich möglich war. 

Das geeignete Land war nicht zusammenhängend an einem Stück, es bestand aus unzähligen, ziemlich kleinen Parzellen, die weit über die Oberfläche der riesigen Erdkugel verstreut waren. Die kleinen isolierten Gruppen der Menschheit wußten nichts voneinander. Wo sie auch waren, sie wußten nichts von der ungeheuren Vielfalt verschiedener Umweltbedingungen und Lebensumstände, wenn sie anders ausfielen als dort, wo sie wohnten.

Aus:"Bedienungsanleitung für das Raumschiff Erde" von Buckminster Fuller

